












Buchbesprechung 

GÜNTHER SAGER 

ATLAS DER ELEMENTE DES TIDENHUBS UND DER GEZEITEN­
STRÖME FÜR DIE NORDSEE, DEN KANAL UND DIE IRISCHE SEE 

Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Berlin, Institut für Meereskunde Warnemünde, 
Rostock 1963, 45 Seiten, 18 Karten, 13 Tabell en, 5 Abbildungen, Format 43 X 40 cm. 

Der Nautik waren bis vor einigen Jahren für das Gebiet der Nordsee, des Kanals und 
der Irischen See im wesentlichen nur die beiden Beilagekarten der Gezeitafeln mit den 
Linien gleichen mittleren Springtidenhubs und den Lini en gleicher mittlerer Eintrittszeit 
des Hochwassers gegenüber der Mondkulmination in Greenwich sowie die At lanten mit 
den Angaben der Gezeitenstromstärken in stündlichem Abstand zugänglich. Untersuchun­
gen waren auch bereits auf den Gebieten der Springverspätung und des Verhältnisses von 
Nipp- zu Springtidenhub vorgenommen worden, doch konnten diese Probleme noch nicht 
genügend geklärt werden. Seit etwa 1950 sind nun auch für andere Elemente des Tiden­
hubs und der Gezeitenströme Forschungsergebnisse veröffentlicht worden, vor allem von 
HANSEN, DIETRICH und BONNEFILLE. Am Ende der fünfziger Jahre war die Lage dann so, 
daß das Gebiet der Nordsee schon recht ausführlich untersucht worden war, daß jedoch 
für den Kanal und besonders die Irische See noch erhebliche Lücken bei der Eintrittszeit 
und Richtung des Maximalstroms, dem Verhältnis der Achsen der Gezeitenstromellipse, 
der Differenz der Eintrittszeiten von Maximalstrom und Hochwasser, den 'Verten der 
Springverspätung und dem Verhältnis von Nipp- zu Springtidenhub festzustellen waren. 

.Als Ergebnis umfangreicher Forschungsarbeiten im Institut für Meereskunde liegt jetzt 
der "Atlas der Elemente des Tidenhubs und der Gezeitenströme für die Nordsee, den 
Kanal und die Irische See" vor, dessen Aufgabe darin besteht, die Elemente der Gezeiten 
dieser Gebiete (einschließlich der schottischen West- und Nordküste) möglichst vollständig 
zu erfassen und in einer einheitlichen Darstellung der Ozeanographie und Nautik zugäng­
li ch zu machen. Zu diesem Zweck wurden die noch fehlenden Karten nach den neuesten 
Unterlagen unter gleichen Gesichtspunkten für alle betroffenen Seegebiete bearbeitet. Im 
Verlauf der Arbeiten zu dem neuen Atlas erwies es sich als wünschenswert, einige voll­
kommen neuartige Karten zu entwickeln, um der Thematik noch umfassender gerecht zu 
werden. In diesem Atlas fehlen lediglich Karten mit den Lini en gleichen Wasserstandes, da 
dadurch der Atlas zu umfangreich geworden wäre. 

Der vorliegende Atlas enthält 17 Karten, von denen sich acht mit den Hoch- und Niedrig­
wassern, sieben mit den Gezeitenströmen und zwei Karten mit der Wechselwirkung von 
Tidenhub und Gezeitenströmen befassen. Davon wurden die Karte mit den Linien gleichen 
mittleren Springtidenhubs und die Karte mit den Linien gleichen mittleren Hochwasser­
zeitunterschiedes gegen den Durchgang des Mondes durch den Meridian von Greenwich 
vom Deutschen Hydrographischen Institut in Hamburg übernommen. All e anderen 
Karten sind im Institut für Meereskunde entworfen worden, wovon ein Teil bereits vor 
Erscheinen dieses zusammenfassenden Atlanten in verschiedenen Publikationen vorge­
legt worden ist. 

Um jedem Benutzer eine Übersicht der behandelten Meeresgebiete zu vermitteln, be­
ginnt der Atlas mit einer Karte, in der die Tiefenverhältnisse sowie die Bezeichnungen der 
wichtigsten Bänke, Gründe und Kaps enthalten sind. Damit entfällt die zusätzliche Be­
nutzung von Seekarten oder Spezialatlanten. 

Im Teil A folgt der bereits aus den Gezeitentafeln bekannten Karte mit den Linien 
gleichen mittleren Springtidenhubs eine Karte, die für 1 ° -Felder in Prozent den Anteil 'des 
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mittleren Nipp- am mittleren Springtidenhub enthält. Die Angaben für geographische 
1°-Felder und von fünf zu fünf Prozent gerundet sind für die Verwendung in der Nautik 
äußerst praktisch und übersichtlich, wenn auch für wissenschaftliche Belange Linien 
gleichen Verhältnisses von Nipp- zu Springzeit sehr wünschenswert wären und auch lokale 
Besonderheiten besser zum Ausdruck kommen ließen. Die Zahl der vorliegenden Beobach­
tungen reichte dazu jedoch noch nicht aus. Ebenfalls mit Angaben für geographische 1 0_ 

Felder versehen ist die K arte der Spring- bzw. Nippverspätung. In den Gezeitentafeln 
sind für die Bezugsorte Werte der Springverspätung angegeben, doch für die Benutzung 
der Anschlußorte müssen diese Werte erst ermittelt 'werden, so daß diese Karte dafür eine 
wertvolle Ergänzung darstellt und umständliche Rechnungen erspart. 

Zwei weitere Karten befassen sich mit dem Anteil des Tidenhubs am mittleren Spring­
t idenhub zu einem beli ebigen Zeitpunkt zwischen Spring- und Nippzeit. Die Prozentwerte 
für jeweil s drei Tage vor bis drei Tage nach den Syzygien bzw. Quadraturen geben in .Ver­
bindung mit der Karte des Springtidenhubs die Möglichkeit, für jeden Tag der Tideperiode 
die Größe des Tidenhubs angenähert zu berechnen, wobei die lokale Springverspätung be­
reits in den Kartenwerten enthalten ist. In der Erläuterung zu diesen Karten wird auch 
auf die Abweichung von den mittleren Verhältnissen ausführli ch eingegangen, die durch 
Parallaxe des Mondes und Deklination von Mond und Sonne hervorgerufen werden. 

Die bereits bekannte Karte mit den Linien gleichen mittleren Hochwasserzeitunter­
schiedes gegen die Mondkulmination in Greenwich wird ergänzt durch zwei weitere Karten, 
die sich mit den Abweichungen der Eintrittszeiten gegenüber den mittleren Zeiten be­
schäftigen. Infolge des begrenzten Beobachtungsmaterials erfolgte wiederum eine Angabe 
für geographische 1°-Felder und jeweils voll e Tage vor und nach den Syzygien bzw. Qua­
draturen, wobei die Differenzzeiten auf voll e 5 Minuten angegeben werden konnten. Auch 
diese Karten haben den Vorteil. daß die Springverspätung bereits berücksichtigt ist. Diese 
beiden Karten werden im Text durch Betrachtungen über die Abweichungen von den 
mittleren Verhältnissen ergänzt . 

Der Teil B beginnt mit der schon mehrfach publizierten siebenfarbigen Karte mit den 
Linien der Maximalgeschwindigkeit des Gezeitenstroms zur mittleren Springzeit, die in 
der Praxis als nautische vVarnkarte anzusehen ist. Es folgt die Karte mit dem Anteil des 
maximalen Nipp- am maximalen Springtidestrom mit Isolinien von jeweils fünf Prozent. 
Diese Karte ist im Format kleiner gehalten als alle übrigen Karten, da die Lage und Dichte 
der zur Verfügung stehenden englischen Strombeobachtungen unregelmäßig war, so daß 
ein etwas unruhiges Gesamtbild entstanden ist. Ein Vergleich dieser Karte mit der Karte 
des Verhältnisses des Tidenhubs zur mittleren Nipp- und Springzeit zeigt, daß die häufig 
angenommene Proportionali tät zwischen Tidestrom- und Hubverhalten in verschiedenen 
Fällen zu Ungenauigkeiten in der Ermittlung der Gezeitenströme führt. I m Text wird auf 
diese Erscheinung eingegangen, und es wird eine Methode zur genaueren Bestimmung der 
Gezeitenstromstärke mit Hilfe der neuen Karte beschrieben. 

Das Verhältnis des kleinsten zum größten Gezeitenstrom zur mittleren Springzeit ist das 
Thema der folgenden Karte. Die Lini en sind auf fünf Prozent genau gegeben; außerdem 
ist der Drehsinn der Ströme gekennzeichnet. Die nächste Karte vermittelt Linien gleicher 
Richtung des maximalen Gezeitenstroms zur mittleren Springzeit, und die folgende Karte 
faßt diese Richtungen recht übersichtli ch und gut einprägsam zu Sektoren zusammen, 
wodurch der Nautiker eine schnelle erste Orientierung erhäl t . 

Neben der Stärke des maximalen Gezeitenstroms ist es sehr wesentlich, den Zeitpunkt 
seines Eintritts zu erkennen. Diesem Bedürfnis trägt eine Karte mit den Isolinien in halb­
stündigem Abstand Rechnung, die bereits veröffentlicht wurde, inzwischen jedoch �n�o�c�~� 
kleine Korrekturen erfahren ha.t. Ergänzend dazu beinhaltet die anschließende Karte dle 
durchschnittlichen maximalen Abweichungen der Eintrittszeiten des stärksten Gezeiten­
stroms von den mittleren Zeiten während einer Tideperiode. Die Karte enthält die größte 
Abweichung in Minuten sowie die Zeitpunkte des Eintritts der größten Verspätung �b�z�~�.� 
Verfrühung gegenüber den Syzygien bzw. Quadraturen in zehntel Tagen. In der Besc.hrel­
bung wird außerdem noch auf die Abweichung von diesen mittleren Verhältnissen hmge­
wiesen. 
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Der Teil C des Atlanten befaßt sich mit dem Zusammenhang zwischen der vertikalen und 
der horizontalen Komponente der Gezeiten. Die erste Karte gibt in halbstündigem Ab­
stand Linien für die Differenz der Eintrittszeit zwischen mittlerem Springhochwasser und 
maximalem Gezeitenstrom. Diese Karte ist zur Interpolation von Zwischenwerten gut 
geeignet, jedoch vermittelt sie noch keinen flächenhaften Eindruck über Gebiete, in denen 
Hochwasserzeit und Maximalstrom annähernd zusammenfallen bzw. gegeneinander ver­
schoben sind. So wurde eine zweite Karte entwickelt, in welcher der Eintritt des maximalen 
Gezeitenstroms in bezug auf das Hochwasser zu mittleren Springzeit in Zeitsektoren zu­
sammengefaßt wurde, wodurch sich deutlich die Gebiete mit überwiegend - stehenden 
Gezeitenwellen von denjenigen mit fortschreitenden Gezeitenwellen unterscheiden. 

Die Erläuterungen zu den Karten beginnen jeweils mit einer Darstellung der Grundlagen, 
die es ermöglichten, die vorliegende Karte zu entwerfen. Dabei erfolgt eine Einschätzung 
der Forschungsergebnisse, die im Laufe der Zeit zu dem jetzigen Stand der Erkenntnisse 
geführt haben. Ferner wird die Methode dargestellt, nach der die hier veröffentlichten 
Karten entwickelt wurden. In ausführlichen Beschreibungen werden sodann die in den 
Karten enthaltenen \Verte interpretiert, wobei auf bedeutsame Einzelheiten aufmerksam 
gemacht wird. Besonderes Augenmerk wurde auf die Möglichkeiten der nautischen An­
wendung gelegt. Durch zahlreiche Beispiele wird der Praxis eine unkomplizierte Hand­
habung ermöglicht, die noch erleichtert wird durch eine Anzahl Tabellen und Abbildungen. 

Der Atlas wird durch einen Tabellenteil beschlossen. Zunächst werden charakteristische 
Daten verkehrsreicher Tideflüsse gegeben, die eine gute Ergänzung zu den K arten dar­
stellen, da in den Ästuaren starke Änderungen der Werte gegenüber den angrenzenden 
Seegebieten auftreten und auch innerhalb der Flußläufe rasche Variationen der Gezeiten­
elemente festzustellen sind . In weiteren Tabellen werden für ausgewählte Küstenorte 
die Grundelemente des Tidenhubs gegeben, wobei für vier Haupttiden einige den astrono­
mischen Konstellationen entsprechende Kombinationen errechnet wurden. 

Der "Atlas der Elemente des Tidenhubs und der Gezeitenströme für die Nordsee, den 
Kanal und die Irische See" gibt erstmalig eine vollständige Darstellung der zur Zeit vor­
handenen Ergebnisse in der Erforschung der Gezeiten dieser Meeresgebiete. Dieses \Verk 
stellt einerseits eine breite wissenschaftliche Basis einer wichtigen Teildisziplin der Ozeano­
graphie dar und bringt andererseits eine erfreuliche Bereicherung der nautischen Hilfsmittel. 
Dieser Atlas wird bald zu den Standardwerken beider F achgebiete zählen. 

Rudolf Sammlej' 

WOLFGANG WARMBT 

Luftchemische Untersuchungen 
des bodennahen Ozons 1952-1961 

Methoden und Ergebnisse 

1964. IV, 95 Seiten - 45 Abbildungen - 2 Falttafeln - 40 Tab. - 4° - MDN 33,70 

(Abhandlungen des Meteorologischen und Hydrologischen Dienstes der DDR, Potsdam, 

Nr. 72) 

Der Autor befaßt sich im ersten Teil der Arbeit mit der luftchemischen Bestimmung des 

bodennahen Ozons nach den chemischen Meßverfahren VOn C. Cauer und A. Ehmert. Er 

zeigt Methodik, Fehlerquellen und Störfaktoren der beiden Meßmethoden auf, teilt die Er­

gebnisse von Vergleichsmessnngen mit und gibt pra ktische Hinweise für die Meßtechnik. 

Der zweite Teil enthält die Auswerteergebni sse langjähriger Ozonmessungen der Jahre 

1952 - 1961 nach der Cauer-Methode, die in der DDR an 7 meteorologischen Stationen im 

Gebiet der Üstseeküste , des Binnenlandes und des Mittelgebirges durchgeführt wurden. 

Die Bearbeitung erfolg t nach meteorologischen Gesichtspunkten unter Anwendung sta­

tistischer Prüfverfahren. Monats - und Jahresmittel sowie di e tages- und jahreszeitliche Ver­

teilung des Ozons werden mitgeteilt . Außerdem we rden Prohle me der Luftentnahme an den 

Meßstellen sowie die Abhängigkeit der üzonkonzentration vOn den Ausbreitungsvorgängen 

und der Trübungszustand der Atmosphäre behandelt. 
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CURT WEIKINN 

QueHentexte zur Witterungsgeschichte Europas 

von der Zeitwende his zum Jahre 1850 

Band I - Hydrographie 

(Quellensammlung zur Hydrographie und Meteorologie) 

Der AutorJegt hier den ersten Band einer :Fortsetzungsreihe über die Quellensammlung zur 

Hydrographie und Meteorologie vor. Aufgeführt sind die anormalen hydrographischen Er­

scheinungen (Überschwemmungen, Zu- und Aufgänge der Gewässer, sehr niedrige Wasser­

stände der Flüsse sowie die Sturmfluten und ihre Folgen aus den historischen Überlieferun­

gen der verschiedenen Länder. Damit werden den Wirtschaftshistorikern zuverlässige Unter­

lagen für ihre Forschungen zur Verfügung gestellt . Diese Arbeit läßt aber auch erkennen, 

wie wir durch Beobacbtung von Witterungskatastrophen drohende volkswirtschaftliche 

Schäden vermeiden oder auf ein Minimum reduzieren können. 

Teil 1 : Zeitwende - 1500 

1958. VIII, 531 Seiten - gr. SO - Leinen MDN 64, -

Teil 2: 1501-1600 

1960. VI, 4·86 Seiten - gr. 8° - Leinen MDN 76, -

Teil 3: 1601-1700 

1961. VI, 586 Sei ten - gr. SO - Leinen MDN 77, -

Teil 4: 1701-1750 

1963. VI, 381 Sei ten - gr. 8° - Leinen MDN 58,-
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